
Zwei‐Minuten‐Statement Germanwatch, Stefan Rostock 

Auf der NRW‐Nachhaltigkeitstagung in Mülheim/Ruhr am 17.11.2014 

Liebe TransformationsgestalterInnen,  

vier kurze Anmerkungen zur NRW‐Nachhaltigkeitsstrategie: 

1. Das 25 % Reduktionsziel im Klimaschutz bis 2020 liegt deutlich unter dem bundesdeutschen Ziel 

von 40 % Treibhausgasreduktion bis 2020. Die Landesregierung muss zeigen, wie mit einem so 

schwachen NRW‐Beitrag das deutsche Ziel erreicht werden kann. Um das deutsche Einsparziel bis 

2020 zu erreichen, brauchen wir Sofortmaßnahmen beim Abbau der Überkapazitäten der Kohlever‐

stromung. Dies ist der Einstieg in einen gestuften Ausstiegsplan aus der Kohleverstromung, der als 

Kohlekonsens öffentlich debattiert werden muss. Es fehlt ein Konzept, sowohl wie NRW in den 40 

Jahren von 1990 bis 2030 die versprochenen leichteren ersten 40 % reduzieren will und wie NRW 

dann in den verbleibenden 15 Jahren die restlichen 55 % bis zum Ziel ‐95 % bis 2050 schaffen will. 

Dies bedeutet Vertrauensverlust hier und in den internationalen Klimaverhandlungen. 

2. NRW muss sich stärker auf der politischen Bühne für Klimaschutz engagieren, zum einen ist dies 

die Reform des europäischen Emissionshandels, zum anderen ist dies ein ambitioniertes Klimaab‐

kommen 2015 in Paris.  

3. Das Papier bewertet die Chancen der Transformation, d. h. des zukunftsfähigen Umbaus der Ener‐

gieversorgung, der Mobilität und der Landwirtschaft nicht ausreichend. Die Energiewende ist Anlass, 

NRW als Industriestandort konstruktiv weiter zu entwickeln. Die Nachhaltigkeitsstrategie setzt sich zu 

wenig dafür ein, mit den NRW‐Unternehmen aus den Transformationsherausforderungen Ge‐

schäftsmodelle zu entwickeln und zukunftsfähige Marktchancen zu identifizieren. 

4. Transformation für eine Europäische Vision: NRW im Herz Europa mit Aktivitäten, die weit über 

NRW hinausreichen sollte mit seiner Nachhaltigkeitsstrategie die negativen sozialen und ökologi‐

schen Auswirkungen seines Wirtschaftens und des absterbenden fossilen Wirtschaftsmodells außer‐

halb von NRW stärker im Blick haben, somit zukunftsfähigen Investitionen Jugendarbeitslosigkeit 

u. a. am Rande Europas bekämpfen. 


